
MMUNIO
der 13 Begegnung 1mM bılateralen theologischen Dıalog

zwıschen dem Okumeniıschen Patriarchat VON Konstantınopel
und der Evangelischen Kırche in DeutschlandJ

Ihema DiIie (imade (jottes d das Heiıl der Welt

Phanar, 16 bıs eptember 2004

Vom Donnerstag, den 16 DIS Mıttwoch. den September 2004 fand auf
Eınladung Se1iner Allheıilıgkeıt, des Ökumenischen Patrıarchen Bartholomaios I’ in
den Räumen des Ökumenischen Patrıarchats VonNn Konstantıinopel In Istanbul dıe
13 Begegnung 1m bılateralen theologıschen Dıalog zwıschen der Evangelischen
Kırche In Deutschland und den ITheologen des Okumenischen Patrıarchats

Dıe Delegatıon der bestand aus

Bıschof Dr. h.c olf Oppe, Hannover (Leıter der Delegatıon
Pfarrerin Privatdozentin Dr. uth TreC Hamburg
Prof. I9r Christine Axt-Piscalar, Göttingen
Prof. Dr. Wolfgang Bienert, arburg
Dr. einhar: Flogaus, Berlın
Oberkirchenrätin Dr. Chrıistina Kayales, Hannover
Pfarrer Dr. Reıinhard Kees, Berlın
an aus Schwarz, Blaubeuren
Prof. Dr. IT Dieter Vıeweger, Wuppertal
Prof. Dr. Reinhard öÖle, Bensheim (Berater)
Landeskıirchenrat Gerhard Duncker, Bıelefeld (Gast)
Oberkirchenrätin Dr. agmar Heller, Hannover (Geschäftsführung)

DIe Delegatıon des OÖOkumenischen Patriarchats bestand AdUus

Metropolit Augoustinos VOIN Deutschland, Bonn (Leıter der Delegatıon)
Metropolıit Prof. Dr. Athanasıos Vvon Helıoupolıs und Theıira, Konstantinopel
Dıakon Dr. Elpıdoforos Lambrıiniadıs. Konstantınopel
Erzpriester des Okumenischen Patriarchats ('onstantın Mıron, TU
Prof. Dr. Pr Gr1g0r10s Larentzakıs, (Gjraz
Prof. Dr. Georg10s artzelos, Thessalonıkı
Prof. Dr. Konstantiınos Delıkostantıis, en
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Dr. Athanasıos asdekıs, Frankfurt Maın
Dr. Konstantınos lhagkoftıs, Bonn (Geschäftsführung

I1

DIie Begegnung begann Freiıtagmorgen mıt eiıner Bıbelarbeit In Gruppen nach
Eınleitungen VON Dıakon Dr. Elpıdoforos Lambrınıadıs und Pfarrerın Ir uth
reCc AdUus orthodoxer DZW. evangelıscher Sıcht Epheser 1,3—-17

DIie Arbeıt den Werktagen wurde muıt Morgenandachten begonnen und muıt
Abendgebeten beschlossen, dıe abwechselnd VO  w den beıden Delegatiıonen
gestaltet wurden.

Am Samstagaben felerten dıe Delegierten eınen (Gottesdienst mıiıt der van-
gelıschen (Gememinde deutscher Sprache In der Türke1l und Sonntag nahmen S1e

eiıner (Gö6ttlıchen Liturgıe 1in egenwa des Okumenischen Patriarchen Bartho-
OMAa10s In der Kırche „Ents  aien der Gottesgebärerin” Besıktas (Istanbul)
te1l

111

Das Hauptthema des TIreffens WT DIie (made (jottes und das eıl der Melt, das
1Im Hınblick auf die kommende Vollversammlung des Okumenischen ates der
Kırchen ausgewählt worden W dl, dıe unter dem Motto -CGiott. In deıner (made
verwandle dıe Welt‘“ stehen ırd Diese Thematık wurde be1l der Begegnung in
Istanbul ın folgenden Referaten jeweıils AdUusS$s orthodoxer und evangelıscher Sıcht
entfaltet un! ausführlıc diskutlert:

Zum Ihema DıIe (nade ottes in der bıblıschen Überlieferung
Erzpriester des Okumenischen Patrıarchats Constantın Mıron: DiIie (nade
(jottes in der Schrift Versuch einer orthodoxen Lektüre
Prof. I9 Dr. Dieter Viıeweger: Gnade 1im Alten und Neuen Jlestament Aaus

evangelıscher Sıcht
Zum IThema DIie (made ottes In der Lehre der Kırchenväter

Prof. I9r Wolfgang Bıaenert: DiIe (nmade (Gjottes ach der Lehre der
Kırchenväter
TOT. Dr. Georg10s Martzelos: DIie ( mnmade (jottes und die kırchlichen
Instıtutionen und Charısmen nach der patrıstıschen Tradıtion

Zum TIThema DIie (nade ottes und dıe Metano1l1a (Buße) als Miıttel für das
Heıl der Welt

Prof. Dr. Dr. Gr1gor10s Larentzakıs: DIie (mmade (jottes und dıe Metano1lna
mkehr) qals Miıttel für dıe rlösung der Welt
Prof. IIr Christine Axt-Pıiscalar: DIie Taufe als Gnadengabe nach
evangelischem Verständnis
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Be1l dieser Begegnung wurde die grundlegende Bedeutung der göttlıchen (nade
für dıie Erlösung der Menschen und der aNZCNH Welt sowochl VON evangelıscher als
uch VOI orthodoxer Seıite eroörTtert. Durch dıe oben genannten Referate wurde der
bıblısche Befund 1im Alten und Neuen Jlestament und dessen Entfaltung Von der
eıt der frühen Kırche bIis heute in UNsSsSCICH beıden Iradıtiıonen dargestellt. Dabe1l
zeigten sıch Gemeinsamkeiten und weıtgehende Konvergenzen eiınerse1ts,
andererseı1ts aber auch verschiıedene hermeneutische /ugänge ZUE Heılıgen Schrift
und den Kırchenvätern.

Im Alten Jlestament spricht chen VonNn der dauerhaft begleitenden und rettenden
Bezıehung (Jottes den Menschen, rachamım VO göttlıchen Erbarmen und
chesed VO  —_ der göttlıchen Liebe und Barmherzigkeıt. (Gjott bındet sıch ın selner
(made selbst se1n Volk und dıe, dıie ıh: glauben. Diese 1ebende Zuwendung
(Gjottes dem Menschen gegenüber wırd 1mM Neuen JTestament durch den Begrıff
charıs als eschen (Gjottes DE Ausdruck gebracht. Insbesondere Paulus, dessen
Theologıie als „charıtozentrisch“ bezeichnet werden kann, betont dıie zentrale
Bedeutung der Naı für dıe Erlösung des gefallenen Menschen in Jesus Chrıstus.
Gleichzeıitig bezeıichnet der Begrılf charıs auch den Aon der Heı1ilsökonomie
Gottes, der durch Chrıistı Kreuz un Auferstehung angebrochen ist

Für dıe heutige Öökumeniısche Verständigung 1mM Bereich der Gnadenlehre sınd
neben dem ogrundlegenden bıblıschen Befund auch dıe dıesbezügliche Lehre der
Kırchenväter heranzuziehen und als e1l der gemeInsamen Geschichte dienstbar
machen. 168 gılt beispielsweise sowochl für dıe Paulus-Interpretation VON AUgus-
tin als auch für jene des Johannes Chrysostomus ihrer Je unterschiedlichen
Vorgangsweise und ihrer unterschiedlichen Rezeption in (Jst un! West Beıde
Väter antwortete ‚.Wal jeweıls auf dıie Herausforderungen ıhrer Zeıt, haben aber

Aktualıtät und Bedeutung für e Gegenwart nıcht verloren.
Im Leben der Kırche durch dıe Jahrhunderte wiırkt der Heılıge Geist, der dıe

göttlıche (imade chenkt, sowohl in den Charısmen als auch In den Instıtutionen der
rche, Ah In den kırchlichen Amtern. den Sakramenten un den 5Synoden WIE
auch in der Kırche als (GGanzes. Wesentlich für das Leben der Kırche 1st C5S, den
unauflöslıchen Zusammenhang un die rechte /uordnung VON Charısma und
Institution bewahren.

In den Referaten WI1IEe auch In der Dıskussion hat sıch als ıne unNnseren Kırchen
gemeinsame Auffassung erwlıesen, dass dıie (imade (jottes Ausdruck der unend-
lıchen Liebe des dreiein1gen (Gjottes Ist, welche dıe Heılsgeschichte VO
Vater durch Jesus Chrıstus 1im eılıgen Ge1ist durchdringt (Gjottes nädıge Liebe
übersteigt alle menschlıchen Vorstellungen VON Gerechtigkeıit Die (nade ist eın
Geschenk und kann nıcht VO Menschen verdient werden. SIıe wiırkt nıcht durch
Z/Zwang oder den Wıllen des Menschen und schlıeßt ıne Verantwortlichkeit
des Menschen für se1n TIun nıcht aus SO wiırkt dıe göttlıche (inade 7U e1l des
Menschen, der gleichwohl immer wıeder fallen kann und durch eue un
metano1a (jott zurück tındet. (GInade un Heıl haben ber auch ıne kosmische
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und unıversale Dımension, dıie uns In der Kraft des Ge1lstes verantwortliıchem
Handeln und In der Welt verpflichtet.

Die Wırkung der nade in den Sakramenten wurde Beıispıiel der Taufe
behandelt. Durch die Taufgnade erhält der Mensch den Zuspruch der Sünden-
vergebung, die e1lhabe Kreuz und Auferstehung hrıstı, die (GGabe des Heılıgen
Ge1istes und dıe Eiınghederung in den eıb Chrıstı, dıe Kırche DiIie Taufe ist ottes
e1igenes und bleibendes Werk, in der dem Glaubenden seıne Naı schenkt. S1ıe
1ırd 1Im Glauben angee1gnet. Die Heılıge Taufe wırd im Namen des aters, des
Sohnes und des eılıgen Ge1istes gespendet. Obwohl zwıschen UNscICMN Kırchen noch
keıne Kırchengemeinschaft besteht, betrachten WITr NseIrec Gemeindeglıeder
gegenseılt1ig als getauft und lehnen ab, 1Im Falle eines Konfessionswechsels ıne
CUuC Taufe vorzunehmen. DIe Dıalog Teilnehmenden begrüßen dıe Bemühungen
der Kırchen In Deutschland (Arbeıtsgemeinschafi Christlicher Kırchen), iıne
Verständigung 1im Blıck auf die gegenseıtige Anerkennung der Taufe erreichen.

Be1l uUuNnseren Gesprächen haben sıch neben vielen Gemeinsamkeıten auch ein1ge
Punkte geze1gt, dıe noch der SCHAUCICH Erörterung bedürfen, ZU Beıispıiel das
Verhältnıis der Erlösung sola gratia ZUT Miıtwiırkung des Menschen seinem Heıl
(synerge1a und das Verhältnıis VON ühne, Rechtfertigung, rlösung und Ver-
göttlıchung unter ezugnahme auf dıie in anderen 1alogen bereıts erreichten Er-
gebnıiısse. Dabe1 sollten die Ergebnisse der NECUETEN Luther- und patrıstıschen For-
schung sowohl VOonNn evangelischer als auch VonNn orthodoxer Seıte berücksıichtigt
werden, die mehr Gemeinsamkeıten zwıschen den beıden Tradıtionen, als bısher
ANSCHOMNMNNCNH, aufzeigen. Ebenso bleıibt die Rolle der Bekenntnisschriften und deren
Bedeutung für das Verständnıiıs der Eıinheit der Kırche eın noch klärendes Ihema

DIie Delegationen bedanken sıch für dıe Gastfreundschaft be1
Allheılıgkeıt, dem Okumenischen Patrıarchen Bartholoma1os,
Emiinenz, dem Metropolıten Apostolos VO  —_ Moschonıisıa, Abt des

Klosters ‚Hagıa Ir1as‘ C‘halkı (Heybelıada),
eIrn Pfarrer Holger ollmann und der Evangelıschen (Gemeınnde deutscher
prache in der JTürkeı,

Eminenz, dem Metropolıten Gennadı1o0s VonNn Sassıma., Abt des Klosters
„Lebensspendende Qu Balykly,
dem Generalkonsul Deutschlands in Istanbul, Herrn Raıner Möckelmann.

Beıde Delegationen sınd überzeugt, dass cdıe Fortsetzung dieser Begegnungen
sınnvoll und notwendıig ist Sıe empfehlen iıhren Kırchenleitungen cdıe Ergebnisse
diıeser Begegnung veröffentlichen und den bılateralen Dıalog weıterzuführen,
denn: „Noch verhindern wesentliche Unterschiede 1m Glauben dıe sıchtbare
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Eıinheıt. Es <1bt verschlıedene Auffassungen, VOT em VoNn der Kırche und iıhrer
Eınheıt, VON den Sakramenten und den Amtern“ (Charta Qecumenica E .um dıe
ökumenische Gemeinnschaft vertiefen, sınd dıe Bemühungen einen Konsens
1m Glauben unbedingt fortzusetzen. Ohne Einheıit 1m Glauben g1bt keine volle
Kirchengemeinschaft. Zum Dıalog g1bt keine Alternatıiıve“ (Charta Oecumenica
1L6)

Phanar, den Z September 2004
Für dıie Delegatıon Für dıe Delegatıon

der Evangelıschen Kırche des Okumenischen Patrıarchats
in Deutschland VOIl Konstantiınopel

Bıschof Dr h.c olf Opp® etropolıt Augoustinos
Leıter der Hauptabteilung VON Deutschland

für Okumene- und Auslandsarbeit und Exarch VO  — Zentraleuropa
1m Kıiırchenamt der
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